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1 Einführung 

Das Thema Umverteilungsprozesse in einer partikularen Gesellschaft die sich immer 

größeren internationalen Herausforderungen gegenüber sieht ist wichtiger und 

aktueller denn je. Wie sollen die ohnehin schon endlichen nationalen Ressourcen 

eines Staates verteilt werden? Was bedeutet dies für das gesellschaftliche Sein und 

die überregionalen, supranationalen Institutionalisierungen? Was bedeutet in diesem 

Zusammenhang auch Souveränität, Loyalität und Heimat? Kann der Leistungs- und 

Gewährleistungsstaat überhaupt noch seine Aufgaben erfüllen? Dies sind die 

wesentlichen dispotiven Fragen die in die Analyse der Umverteilungsproblematik 

Eingang finden müssen.  

Prolog 

Annegret Kramp-Karrenbauer hat am 18. Juni 2018 einen sehr lesenswerten Artikel 

zum Vermächtnis Helmut Kohls im Sinne unserer Heimat, unseres Vaterlandes und 

für Europa in der Frankfurter Allgemeinen verfasst. Hierbei macht sie deutlich, dass 

schon Helmut Kohl für eine einheitliche und freiheitliche Nation stand. Dabei spielte 

die Freiheit des Individuums eine wesentliche Rolle für ihn, wie die Bundesvorsitzende 

der CDU hervorhebt. Dabei spielte gerade in Zeiten der Teilung der Nation der Dialog 

zu der Sowjetunion ehemals eine sehr wichtige Rolle, aber nicht um den Preis der 

Aufgabe von Freiheit, der rechtsstaatlich-demokratischen Werteordnung und schon 

gar nicht zum Preis der Aufgabe der Menschenrechte. Ökonomische Interessen allein 

so Kramp-Karrenbauer bilden noch nicht das Fundament für Werte, Freiheit und 

Demokratie. Dies hat auch immer wieder der ehemalige Ministerpräsident Baden-

Württembergs Erwin Teufel betont. Die Ökonomie dürfe nicht zum Selbstzweck 

generieren, sie sei so Teufel in vielen seiner Reden und Schriften, ein Teil der 

Gesellschaft, sie ist quasi sinnstiftend für das Gemeinwohl. Hieraus resultiert also, 

dass der Markt als Teil des Wertefundaments angesehen wird, um den 

Umverteilungsprozess in der Gesellschaft mit lenken zu können und auch 

Fehlentwicklungen korrigieren soll. Dies hängt zum Teil auch mit der Sicherheitsdoktrin 

der EU zusammen. Ein Gemeinwesen, welches nur auf den Markt schaut, vergisst 

zumeist die anderen Faktoren und Werte eines Gemeinwesens. Gerade Russland 

weiß, dies gekonnt zu nutzen, die Abhängigkeit von russischem Erdgas scheint dies 

deutlich zu machen, jedoch reichen die Werte der EU und der Transatlantischen 

Beziehungen weiter als nur in Form von Erdgaslieferungen durch zwei Ostsee-
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Pipelines. Diese machen auch deutlich wie ein internationaler Umverteilungsprozess 

vor sich geht und was internationaler Wettbewerb nicht nur ökonomischer 

Determinanten, sondern auch der grundsätzlichen völkerrechtlichen Fragen und 

Ausrichtungen bedeutet. Umso bedenklicher erscheint, dass bei allen internationalen 

Disparitäten im internationalen Umverteilungsprozess die Wichtigkeit von Loyalitäten 

mehr als verloren geht. Die Loyalität zum Transatlantischen Bündnis, genauso wie zur 

EU und selbst zur eigenen Heimat. Dies macht die sicherheitspolitische Debatte, 

welche auch eine Umverteilungsdebatte ist, mehr als deutlich. In einem Artikel in der 

Frankfurter Allgemeinen vom 26. Juni 2018, macht Johannes Leithäuser, das Problem 

der Mangelwirtschaft in der Bundeswehr nicht nur sichtbar, sondern er verweist darauf 

zu Recht, dass die Bundeswehr auf absehbare Zeit nur bedingt einsatzbereit seien 

wird. Dies jedoch allein der Bundesverteidigungsministerin anzulasten wäre zu 

einfach. Gerade SPD und Grüne, aber auch insbesondere die Linke und ihre 

Anhänger, verweigern dem Staat die Loyalität und gerade, wenn es um die 

Verteidigung wichtiger, essentieller Werte geht. Von der anderen Seite aber sind sie 

einmal für und einmal gegen Nordstream2. Loyalität und Heimatverbundenheit sieht 

größtenteils anders aus. Dabei spielt das Wort Patriotismus hier nicht nur eine 

untergeordnete Rolle, bei so einem wichtigen Feld wie der Bündnistreue und die 

Landesverteidigung. Wenn eine Panzerbrigade bspw. wie die Panzerbrigade 9 in 

Munster zu der NATO-Speerspitze zählen soll und 5000 Mann in ständiger 

Bereitschaft verharren sollen, dann ist dies nicht nur eine Kraftanstrengung, sondern 

es ist bei der momentanen Lage in der sich die Streitkräfte befinden eine heuere 

Aufgabe die zu bewältigen ist. Es werden sämtliche Materialbestände inzwischen 

zusammengekratzt, um diese Panzerbrigade fit für eine schnelle Verlegung zu 

machen. Das Problem, dass sich hieraus ergibt ist, dass die Heimatverbände darunter 

intensiv zu leiden haben. In diesem negativen Umverteilungsszenario, das u. a. das 

Bundesfinanzministerium mit zu verantworten hat, weil es dem Bundesfinanzminister 

scheinbar nicht nur an Mut fehlt, sondern auch an dem Begriff der Loyalität, hat der 

Heeresinspekteur einen Plan entwickelt, welcher unter dem Titel Projekt Land 2023 

läuft.  Hierbei soll bis 2032 drei volle einsatzbereite Divisionen stehen, eine davon voll 

ausgerüstet 2023. Allerdings hat der negative Umverteilungsmodus gerade bei der 

Panzerbrigade 9 zu erheblichen Lücken geführt, so dass der Plan Vollmers für diese 

wichtige Brigade zu spät zu kommen scheint. Um drei volle Divisionen für eine Brigade 

aufstellen zu können, bedarf es einer Investition von 5 Milliarden Euro pro Jahr. 


